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Was ist Jugendsprache?
Die Jugendsprache ist der Jargon der Jugend, der sich überall auf der Welt beobachten lässt. 
Als wesentliche Motive erscheinen Abgrenzung und Selbstdefinition bzw. Identitätsfindung. 
Jugendsprache wird meistens nur unter Gleichaltrigen verwendet, in den so genannten Peer 
Groups, da sich dort neues Vokabular besonders schnell verbreitet.
(Vgl.: http://de.wikipedia.org/wiki/jugendsprache. (02.04.2007))

 
Eine traditionelle Definition entwarf Helmut Henne, welche wie folgt lautet: „Jugendsprache 
bezeichnet spezifische Sprech- und Schreibweisen, mit denen Jugendliche u.a. ihre Sprach-
profilierung und damit ein Stück Identitätsfindung betreiben.“
(Henne, Helmut: Jugendsprache und Jugendgespräche, in: Dialogforschung, hrsg. v. Peter Schröder u. Hugo Steger, (= 
Jahrbuch des Instituts für Deutsche Sprache; 1980/ Sprache der Gegenwart, Bd. 54), Düsseldorf 1981, S. 373.)

 
Heute wird Jugendsprache von Sprachwissenschaftlern als komplexes sprachliches Register 
angesehen.
(Vgl.: Schlobinski, Peter; Kohl, Gabi; Ludewigt, Irmgard: Jugendsprache. Fiktion und Wirklichkeit, Opladen 1993, S. 12.)

In diesem Zusammenhang stellte in jüngerer Zeit Hermann Ehmann folgende Thesen auf:

1) Es gibt nicht die eine Jugendsprache, weil es „die" Jugendsprache, weil es „die“ Jugend 
als homogene Gruppe nicht gibt. Vielmehr existieren mehrere Jugendsprachenvarietäten 
nebeneinander, die sich wiederum gegenseitig inspirieren (Szene – Sprache, Musikerjar-
gon, Schüler- bzw. Studentensprache …); sie sind auch stets ein seismographischer 
Reflex des jeweiligen gesellschaftlichen Umfeldes.

2) Es gibt nicht die Jugendsprache an sich, wohl aber jugendspezifische Besonderheiten, 
die sich in sprachlicher, grammatischer, lautlicher und wortbildungsspezifischer Hinsicht 
deutlich von der Standardsprache abheben.

3) Es gibt nicht die Jugendsprache als mehr oder weniger komplettes Sprachsystem, son-
dern lediglich das schnelllebige, sich nicht zu einer festen Struktur verdichtende Spre-
chen von Jugendlichen.

(Ehmann, Hermann: Oberaffengeil. Neues Lexikon der Jugendsprache, (= Beck`sche Reihe, Bd. 1170), München 1996, 
S. 23.)
 

Merkmale der Jugendsprache
Die wichtigsten Merkmale der gegenwärtigen Jugendsprache auf einen Blick:

Bedeutungsverschiebungen bzw. –veränderungen (= semantische Variation)
Beispiele:         
• fundamental = allgemeiner Superlativ für Dinge, Überzeugungen und Einstellungen im Sin-

ne von „super, klasse, prima“
• Bonsai = kleingewachsener Junge
• Melone = Kopf
• Eisbeutel = abwertend für gefühlskalter Mensch
 
Bedeutungserweiterungen (= semantische Addition)
Beispiele: 
• fett =super, sehr, gut/ schön, voll in Ordnung
• hämmern = hart arbeiten
• Message = konkrete Aussage, spezielles Anliegen
 
Bedeutungsverengungen
Beispiele:      
• Looser = Verlierer, Versager, erfolglose Person
• Lotter = Spaßvogel, Witzbold
• tricky = durchtrieben, trickreiche Person
 
Bedeutungsumkehrungen (= semantische Paradoxa)
Beispiele:         
• Massage = heftige Abreibung, Schlägerei
• Korkenknaller = müder Witz, schlappe Unterhaltung
• Trällerfisch = abwertend für Person, die viel redet; bewundernd für weibliche Person, die gut 

singt
 
Wortveränderungen (lexikalische Mutation)
Beispiel: 
• bläken = schreien, jähzornig brüllen
• Gripsräver = schneller Denker; Person, die geistig außerordentlich flexibel ist
• muddeln = langsam, ohne bestimmtes Ziel bzw. vorhersehbares Resultat vor
• sich hinarbeiten
• Randalo = Schlägertyp; Person, die auf Randale aus ist
 
Wortneuschöpfungen (= Neologismen)
Beispiele:        
• alken, picheln, Kolben zwitschern = sich hemmungslos betrinken
• Fossilscheibe = Oldie, alte Schallplatte
• Heizkeks = Person, die auf Partys die Stimmung anheizt
• Sumpfziege = hässliche Person weiblichen Geschlechts

http://de.wikipedia.org/wiki/jugendsprache
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Vereinfachungen (= Ökonomisierung)
Beispiele:         - aso = ach so
                        - schlafn = schlafen
- Poli = abwertend für Polizei
                        - Proggi =Programm (= Anleihe aus dem Internet)
 
Superlativierungen (= Steigerung von Begriffen, indem man „super“, „mega“, „hammer“, 
„extra“, „urest“ davor setzt)
Beispiele:         - superlustig
                        - Superbirne = Person mit hoher/ wenig Denkintelligenz
                        - Das war ein mega spitzen klasse Konzert.
 
Klangliche Eindeutschungen (= phonologische Germanisierung)
Beispiele:         - abcoolen = das Gemüt beruhigen
                        - händeln = etwas gut handhaben, ,rasch erledigen, sicher beherrschen
                        - Workmän = hart arbeitende männliche Person
 
Verbalisierungen von Substantiven
Beispiele:         - müllen = quatschen, dummes Zeug daherreden
                        - zoffen = streiten, sich ausgiebig zanken
 
Kreative Wortspiele
Beispiele:         - labundig =lebendig, quirlig, lebenslustig
                        - hoppeldihopp = flink, schnell, geschwind, flott
                        - doppeldidoch = Verstärkung von „doch“, „ja“
 
Fremdsprachliche Anleihen (= Internationalismen)
Beispiele:         - Supporter = Eltern
                        - Mattsche = „Blackout“, kurzzeitige Schwächephase, plötzlicher Aussetzer
                        - beachen = am Strand liegen, baden gehen

 
Vgl.: Ehmann, Herrmann: voll konkret. Das neueste Lexikon der Jugendsprache. Beck`sche 
Reihe, Bd. 1406, München 2001, S. 8 – 9.


